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Expertise und Vernetzung

Für die Analysen dient ein typischer Ackerbaubetrieb in 
der Magdeburger Börde als Bewertungsgrundlage. Die 
Szenarien für Produktionssysteme werden modular 
aufgebaut und soweit wie möglich quantifiziert. Hierbei 
spielen Expertengespräche eine wichtige Rolle. Auf 
dieser Basis werden Modellberechnungen durchgeführt, 
deren Ergebnisse einmal jährlich in einem projekt- 
begleitenden Fachbeirat mit Vertretern der Wissenschaft, 
Praxis und Industrie diskutiert werden.
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Zielsetzung

Vorgehensweise

Pflanzenbausysteme mit autonomen Feldrobotern 
konkurrieren mit existierenden Ackerbausystemen und 
mit deren Weiterentwicklungen zu autonomen Großma-
schinen. Wir entwickeln neue Konzepte für Pflanzenbau-
systeme mit autonomen Landmaschinen und bewerten 
deren Erfolgsaussichten mit Blick auf ihren ökonomi-
schen und ökologischen Nutzen. 

Wir entwickeln Konzepte für Pflanzenbausysteme mit 
autonomen Groß- und Kleinmaschinen. Dabei werden 
die Machbarkeit dieser Systeme sowie deren Vor- und 
Nachteile aus pflanzenbaulicher, technologischer und 
ökonomischer Sicht geprüft. Hierfür arbeiten die be-
teiligten Fachinstitute eng zusammen.

Um die Erfolgschancen, vor allem der autonomen Klein- 
technik, zu identifizieren, wird für jeden Verfahrensschritt 
analysiert, wie er alternativ ablaufen könnte und wie sich 
dies im Hinblick auf verschiedene Bewertungskriterien 
auswirkt.

Heutige Ackerbaubetriebe in Industrieländern sind mehr 
denn je gezwungen, rationell zu arbeiten. Arbeitskräfte 
haben Ihren Preis und sind teilweise schwer zu bekommen. 

Daher geht der Trend zu immer größeren, kapitalintensiven 
Maschinen mit hohen Flächenleistungen. Die Größe der 
Landmaschinen stößt mittlerweile im Straßenverkehr an 
Grenzen. Auch deren Gewicht wird mit Blick auf den 
Bodendruck zunehmend kritisch hinterfragt. 

Wichtige Herausforderungen für den Ackerbau sind eine 
effiziente Nährstoffnutzung, ein reduzierter Pflanzen-
schutzmitteleinsatz sowie alternative Antriebstechnologien. 
Gleichzeitig hat sich die Sensor- und Automatisierungs-
technik erheblich weiterentwickelt, wodurch zukünftig

Autonome Landwirtschaft
autonome Kleinmaschinen möglich werden. Sie bieten 
große Chancen für nachhaltigere Pflanzenbausysteme: 
	 a) weniger Bodenverdichtung,  
	 b) genaue Einzelpflanzenbehandlung,  
	 c) mehr biologische Vielfalt und  
	 d) Elektromobilität in der Landwirtschaft.

Für zukünftige Pflanzenbausysteme kommen auch neue 
Pflanzenkombinationen und neue Anbauformen in 
Betracht. Dabei gilt es, mögliche Synergieeffekte zwischen 
unterschiedlichen Kulturarten zu nutzen sowie jeder 
Einzelpflanze den Standraum zu geben, den sie für eine 
optimale Entwicklung benötigt. Zur Bewirtschaftung 
dieser zukünftigen Systeme sind neuartige Verfahren und 
Maschinenkonzepte notwendig.


